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mich in einig
Lionel .
Georg . Weil

Lionel (lach
4 Ei, ei, Sie ſ

[ Georg .
betrüben .

Herzlu

einen guten Rat geben .
ſind gewiß im Umgang

Lionel (gutmütig) .

Georg . Wirklich ?

＋ [ Gkorg.
Lionel (lebhaft).

Lionel . Zur Abfahrt
Und günſt ' ge
Des Meeres

die zwei Dam
ſoll , beide in mich verliebt ſin
eine oder die andere unglücklic

Was

Georg . Sie lachen mich aus ?

Nein , wahrhaftig nicht.
Zeit noch Gelegenheit dazu. (Ernſter . )
ganzen Leben nur ein weibliches Weſen wahrl haft geliebt
meine Mutter , meine gute treff
und Reichtum aufgewachſen
Drang nach einer Seereiſe zu befriedig

Orkaue n trotzend , von der
m. merikaniſchen Meerbuſen bis an

das Eismeer zu ſchiffen .
zu reiſen , huriictelormmen —
es keinen herrlichern Stand , als den eines Seemanns !
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befohlen , mich in
64

Wochen zu verheiraten , und das ſetzt

en, unter denen ich wählen
d, und ich untröſtlich wäre ,

ich zu machen .
Teufel ! Zwei Schöne auf einmal ? ]

f
f

nen mir ein kleiner Verführer .
Nicht doch, aus purer Seelengüte möchte ich keine

Lionel (lachend). Armer junger Mann ! Welch ein edles

Sie olken mir lieber
Sie haben die Welt geſehen und

mit Damen erfahrener als ich.

Ich hatte weder
Ich habe in meinem

iche Mutter . In Überfluß
ich ſie dennoch, um den

en, ſum Stürmen und
„verli

ich von der Wut
und doch] (er ſteht auf) Biebt

Aber nun bin

Lionel . Die Gefahren ! Die Stürme , die Seeſchlachten !
Ach, Sie wiſſen nicht , welch Vergnügen Das alles gewährt .

Sie nennen das ein Vergnügen ?
Allerdings . ] Hören Sie nur .

Nr . 3. Arie .

tönt das Zeichen
Winde wehn ;
Stürme ſchweigen ,

Es ſtrahlt von Himmelshöhn
Die Sonne rein und helle,
Sich ſpiegelnd in der Welle !
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vählen
wäre ,

mal ? ]

lieber
n und
h.
weder

teinem
ebt
erfluß
im den
n und
bis an
Wut
giebt

ichten !
währt .

Halévy , Der Blitz. 45

1Doch tief im Schoß der trügeriſchen Wogen
Ruht oftmals ſchon das Todeslos . 0
Drum fort , wenn Stürme ſchweigen
Und günſt ' ge Winde wehn ,
Den Hafen zu erreichen ,
Nach dem die Blicke ſehnend ſpähn .
Sohn , mit fünfzehn Jahren ,
Sprach bewegt die Mutter zu mir :

Sucheſt du Gefahren ,
Eileſt fort , läßt trauernd mich hier ?
Denk der Mutter Thränen ,

Segnend ruht auf dir ihre Hand !
Blickeſt du mit Sehnen

Einſt zurück zum fernen Strand ,
Dann ſage leiſ ' dein Herz :

„Korvette , geleite mich in die Mutterarme !

Glück und ſüße Freude harrt mein im Vaterland . “

Eilt , eilt ! Ihr Matroſen ! Zur Hand !
Eilt , eilt ! das Schiff gewandt !

„Korvette , geleite michin die Mutterarme !
O Teure , entſage dem Harme .
Glück und ſüße Freude beut das Wiederſehn ,
Glück und ſüße Freude harrt mein im Vaterland ! “ —

Doch ſieh dorthin ! mein Aug trügt nicht ,
In weiter Ferne , im Sonnenlicht

Erglänzt ein Segel gleich dem Sterne !
Ein feindlich Schiff wogt dort heran ,

Aßt uns mit Gott getroſt ihm nahn .
Die

Flagge hoch, die Segel auf !
Ereilen wir ' s im kühnen Lauf !
Friſch , Kinder ! mutig drauf !
Es ward der Feind uns ſchon gewahr ,
Er rüſtet ſich, mit einer Lage
Uns zu begrüßen . Laßt ihm nicht Zeit ,
Bald wird ſein Mut ſich beugen müſſen .
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Laßt ihm nicht Zeit , kommt ihm zuvor ,

Bald wird ſein Mut ſich beugen müſſen .

Doch zu Gott blickt erſt empor ,

9
Seinen Beiſtand zu erflehen ,

Nur ſein Schutz giebt uns Kraft ,

F Heut im Kampfe zu beſtehen . —

Und ſchnell ſinkt alles nieder ,

Hebt das Herz auf zu Gott , ſr

Empfiehlt dem Weltgebieter
2

Der greiſen Eltern Not !

( Verlaſſen lebt im Heimatland der Vater

In Dürftigkeit und ſchwerem Seelenleiden ;

Erblindet war ſchon lang die teure Mutter ,

Als ich von beiden mußte ſcheiden .

Allmächt ' ger , ſchütze ſie,
Wenn mir die letzte Stunde

In dieſem Erdenleben ſchlägt !
Gieb ihnen Kraft und Mut ,

Daß dieſe Trauerkunde

Der Armen Herz mit Faſſung trägt !

So flehet vor dem Kampfe der Matroſe

Und erwartet kühn ſein Los. —
Doch währenddem eilt uns der Feind entgegen ,

Nahet ſtolz und verwegen ,

Droht uns den Untergang !

Doch vertrauend auf höh' re Mächte

Kämpft man mit Mut für ſeine Rechte,
Weiht mit Luſt dem Vaterlande

Seinen Arm und ſein Blut .

Nun , wiees ſcheint , iſt ' s hohe Zeit ,

Mit einer Lage bedient den Feind !

Die Luft erfüllt ein wild Geſchrei ,

Das Feuer blitzt von allen Seiten , Ge

In Dampf und Rauch ſind wir gehüllt! recht
Dort bricht entzwei der ſtärkſte Maſt ,

Wan



gen ,
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Und mörd' riſch Blei verbreitet Tod ,
Tod und Leiden auf dem Verdeck !

Hört das Geſchrei ! welch Höllenfeuer !

Ha, welch ein Schlag ! es iſt vorbei !

Der Feinde Schiff flog in die Luft ,

Im Meeresſchlund iſt ihre Gruft .

(Er ſpricht. ) Sie flogen in die Luft , weg ſind ſiel

(Er ſingt. ) Nun dankt man Gott und zählt die Freunde !

Du biſt nicht tot ? Nein , nein , für diesmal nicht !

Komm an mein Herz, laß dich umarmen ,

Ja , gnädig ſchenkt der Himmel uns Erbarmen
In der Not .

Wiederſehn , ſüßer Troſt , der uns geblieben ,
Werden wir all unſre Lieben ,
O Seligkeit , mein Vaterland

Werd ' ich noch wiederſehn !
Dankend tönt zu den Höhen
Lauter Jubel und Entzücken !
In Luſt ſtrahlt jeder Blick !

An die Eltern und ſein Liebchen

Denkt der Seemann jetzt allein ,

Das Schiff wird bald im Hafen ſein .

Ja , dem Vaterlande ſchlägt jede Bruſt

In hoher Luſt ! O ſel ' ge Bande !

Ach fort , fort ! Die Stürme ſchweigen ,
Und günſt ' ge Winde wehn ,
Am Himmel ſtrahlt das Zeichen
Der Sonne hell und ſchön .

„Korvette , geleite zu Glück mich und Freude,
In die Mutterarme , ins Heimatland ,

Ins traute Heimatland . “

Georg (aufſtehend , ſpricht ). O ja, das alles mag recht ſchön ,

recht angenehm ſein , wenn nur die Kanonen nicht wären —

( Man ſieht durch die offene Mittelthür , wie ſich der Himmel umzieht ;
es wird etwas dunkler. )
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